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wolanſehnlicher Beheer, / 


Stir n jümgftes Tüöchlerken 
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Denn 


es deſto ( Welche Annorzor. See 12, Seven dieſes Tages⸗Licht er⸗ 


ebſt unse blicker / und An. 1705. den 17. Augufti unter Der Umbſtehenden hertz 
ih andaͤchtigem Seufftzen und Gebet ihr kurtzes / doch 
fien ſich ſeeliges Leben beſchloſſen) 


zungfr. In die St. Marien Grufft feiner loͤblichen Vorfahren 


dieiveil mit Chriſt⸗ üblichen Ceremonien den 21, Auguſti 
umliſche einſencken ließ; 
n dieſes Wolten und ſolten 


Denen hertzlich und ſchmertzlich betruoͤbten E Eileen zu 
Troſt / und dem ſeeligſt verſtorbenen Jungfraͤulein 


| zu Ehren 
e / ; auffſetzen 
Pr | Fnnen⸗Benandte. 
Y EEE S8 Rn ee e 
| H O R N / 
Gedruckt in E. E. Rahe und Gymnafıi Druckerey. 
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© Arva via in cœlum ducit, fed lata receflus 
IS Inferni gvzrit, perniciemqvè petit. 
Hinc bene parva viam decurrunt tramite parvo. 
Felix hic curſus, dum fine fine beat. 
Qvid mirum? fi fecit iter jam parva puella, 
Parvum: nam tendunt perbene parva viam. 


In folamen mrſtiſſimi Domini Compatris 
amica manus deproperawit 


M. MARTINI Boͤhm. 


erm ten Swiat, y co whim ⁊oſtdie, 
Pretka fortund, preiko też uſtdie. 
Krotki czás trwáig Swiätowe rofko/zy, 
Bo ie we mgnienin oká Smierc rofprofzy. 
Mizerne wfzytkie nafze wefolosci, 
Ná ktore pretko biją nawalnosci 
Zálu wielkiego gdy koniec przychodzi, 
Ktory ferdeczne poćiechy odwodzi. 
Wieſeli Wiofna „kiedy náftgpuie, 
` Kwiátkámi ferces lecz wpretce wyzuie 
Fesien, gdy przyidżie ong ze w/zytkiego: 
Ták wlafnie y smieré [przata z nas káżdego, 
Nie uwazäige Kwiátká kwitngcego 
Z Urody, iäko z Poftepkow wdzigcznego. 
‘Lecz to inz Swiatu dáwno oglofzono , 
Y na ättende iawnie wyrzecz0n0: 
Rojtropnose ktora przed laty przychodži, 
C⁊ęſto zgon z fobq żywotá przywod&i; 


Aco 


VO. 


am. 
compatris 
uit 
Boͤhm. 


— 


A co 


A co sie niby fale prexeutuis, 

Do zgonu pretkim krokiem pofigpuie. 

Pretkoć iu w ten Dom zacny przyfigpila. 

Wziqwfzy Coreczke [nutku nabawila 

Zacnych Rod&icow smierć nie htoscrwa , 

Y w furowosci fwoiey zazdroschwa. 

Lecz nie wiele fwg furyiq zzyJkala, 

Lubot Coreczke mlodo odebrátá : 

Wåigl iey Dufzyczke JEZUS doRádośći, 

Gdżie ⁊ im przebywa ná wieczne vuiecxnosci. 

W pretkosei piſat 

JOZUE GALLASIUS. 
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Doch trauren iſt nicht eins; Die Welt ob gleich ſie Trauret / 


Und mit dem naſſen Aug das Ihrige bedauret. 


So wuͤrcket dieſes Leyd nichts mehr als nur den Todt 


4 


Und folches Trauren ift ohn Freud und ohne GOtt. 


wer aber Goͤttlich traurt / der hat für ſich den Seegen / 


Den Ihm des HErren Hand im Himmel thut beylegen. 
Solch Trauren wuͤrcket ſtaͤts die füfe Seeligkeit / 

Und dauret immerdar ohn Ende und der Zeit. 

Drumb weltlich traurig ſeyn; Iſt mit Gefahr umbgeben / 

Dabey kein guter Stand zu hoffen und kein Leben. 

Sehr troͤſtlich aber ift in GOtt betrubet ſeyn / 
Und durch die Traurigkeit zur Freuden gehen ein. 

Was ift es (wenn man fragt) in GOtt betruͤbet werden / 

Und mit geaͤngſtem Geiſt ſich beigen nach der Erden? 

Es iſt nichts anders / als wenn GOtt des Lebens H Err 
Den Eltern Kinder nim̃t / daß fie nicht leben mehrt. 

Dies ift die Traurigkeit / die GOtt der Hoͤchſte machet / 

Und uns ins Leyd verſetzt / daß uns das Hertz nicht lachet / 
Gluck / Ungluͤck / Freud und Leyd / ja Leben und der Todt / 
Korit aus des H Errn Hand / weil alles kom̃t von Gott. 

Der GOtt von Ewigkeit laͤſt zwur die Kinder ſterben / 

Doch kommen ſie nicht umb / ſie muͤſſen auch ererben 
Die ſchoͤne Himmels⸗Kron / die Chriftus hat bereit 
Durch ſeinen Todt / und uns den Himmel oͤffnet weit. 

Der 
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Der Groſſe GOtt weiß wol die Seinigen zu fuͤhren⸗ 

Daß Sie kein Ungemach / noch Traurigkeit kan rühren, 
Wer ein Kind Gottes iſt / der ſchmeckt die Liebes Ruth⸗ 
Und gleichwol ſitzt er feft in GYttes Huld und Hutt. 

Die Traurigkeit ſoll doch zur vollen Freude werden / 

Wenn Eltern mit dem Kind auffſtehen von der Erden / 
Und kommen einſt vor GOtt / und helles Angeſicht? 
Wo Sie kein Creutz / kein Todt / kein Jammer mehr anficht. 


Nun / Hochbetruͤbteſte / die ich als Eltern ehre⸗ 
Stellt doch das Trauren ein; Daß Chriſtus Euch gewaͤhre 
Sir: Seufftzen Troſt und Freud / für Trauren Froͤligkeit / 
Und fuͤr betrůͤbten Tag Euch gebe Freudens Seit! 
Die ANN - MARIA if in Chriſto eingeſchlaffen / 
Mit der ich gern und offt viel gutes wolte ſchaffen. | 
Sie fire im yimmels-Thron / und iſt den Engeln gleich. 
Ja Chriſtus hat Sie ſchoͤn verklset in feinem Reich. 4 
Sie ift wol ausgeſtatt / Sie lebt in Himmels Freuden / 
Da wir noch wallen hier in vielem Creutz und Leyden, 
O Schweſter lebe wol! Ich dende ſtaͤts an Dich / 


Biß mich Gott ruffen wurd durch ſeine Stimm zu Sich. 
n 04 MN 9 N Den hoͤchſtbetruͤbten Eltern zu Troſt und der 9 
: Seel. Schweſter zum ruͤhmlichen Anden! 
cken ſchrieb dieſes í 
Johann Nogge. 
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